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Conferenz- Verhandlungen. 


Mittwoch Abend. 


Die neunzehnte öſtliche Jahres-Conferenz wurde am Mittwoch, den 
15. September, Abends halb 8 Uhr, mit unſerer Gemeinde in Birming- 
ham, Pa., eröffnet. 

Zur feſtgeſetzten Stunde verſammelten ſich die Brüder aus der Nähe und 
Ferne mit der Gemeinde und ihren zahlreichen Freunden im Verſammlungs⸗ 
hauſe einer engliſchen Schweſtergemeinde, welches zu dem Zwecke mit Guir- 
landen und Blumen geſchmackvoll verziert war. Hinter der Kanzel ſtanden 
von Kränzen umwunden die Worte: „Seid uns willkommen von nah 
und fern, ihr Geſegneten des Herrn!“ Noch mehr aber zeigte uns, 
daß wir willkommene Gäſte in der Mitte dieſer theuren Gemeinde waren, der 
freundliche Blick und warme Händedruck der e mit denen die Feſtge · 
noſſen begrüßt wurden. | 

Der wohleingeübte Singchor bewillkommte noch in lieblicher Weiſe die 
Verſammelten, worauf das Lied 561*) : „Hier ſtehen wir von Nah und Fern,“ 
angeſtimmt wurde und Br. G. A. Schulte die Eröffnungsrede hielt über 
Lukas 17, 5. Die zahlreiche Verſammlung ſchenkte dem gepredigten Worte 
große Aufmerkſamkeit und ſchon an dieſem erſten Abend durften wir die Nähe 
unſeres Herrn und Meiſters reichlich fühlen. 7 


Donnerſtag Morgen. 


Nach einer kurzen aber ſegensreichen Gebetſtunde von Br. Koſe geleitet, 
eröffnete in Abweſenheit des letztjährigen Vorſitzers und ſeines Stellvertreters, 
Br. G. A. Schulte als Sekretär der Conferenz um 9 Uhr die erſte Sitzung. 
Es wurde ſogleich zur Wahl der leitenden Beamten geſchritten. Die 
Brüder erwählten einſtimmig Br. J. C. Gubelmann zum Vorſitzer und , 
Br. C. Bodenbender zu ſeinem Stellvertreter. 
Br. J. C. Grimmel wurde ebenfalls einſtimmig zum ſtellvertretenden 
Sekretar ernannt. 


Folgende Brüder hatten ic eingefunden: 


\ 


*) Bei den Geſängen wurden die „Glaubensſtimmen“ gebraucht. 
1 


— 2 — 


„ Prediger. 


J. C. Gubelmann; Philadelphia, Pa. P. Ritter, Folſomdale, N. N. 
4 G. Trumpp, Newark, N. J. A. Ginius, Erie, Pa. 
| 3 |] E. Grützner, Wilmot, Ontario. E. Tſchirch, Rocheſter, N. N. 
ö | 1 C. Bodenbender, Berlin, „ H. L. Dietz, New Haven, Conn. 
| ; H. Koſe, Woolwich, CS W. Kunkel, Linden, Pa. 
| J. Eiſenmenger, Hannover, Ont. J. Fellmann, Wilmington, Del; 
J. Stumpf, Taviſto>, Ont. | Heinrich Fellmann, Syracuſe, N. Y. 


J. C. Grimmel, 1. Gemeinde Buffalo, N. J. G. D. Bleſene, Williamsville, N. A. 
G. A. Schulte, 2. Gemeinde, Buffalo, N. J. W. Argow, Albany, N. N. 


ce I; ee 


4 R. Otto, Birmingham, Pa. R. Piepgraß, Williamsport, Pa. 
* N Abgeordnete. 
; John Himel, Birmingham, Pa. John Gorr, Erie, Pa. 
| Ignatz Räber, „ ' David Ehmann, Anthony Townſhip, Pa. 
Georg Brenn, E 8 Auguſt Hans, Albany, N. N. 


Beſuchende Brüder. 


P. W. Bickel, Cincinnati, O. - John Heberle, Newark, N. J. 
Koopmann, Cleveland, O. Heinrich Müller, Parkerrburg, Va. 


| Die Conſtitution wurde, wie e gewöhnlich geleſen und darnach folgende 
| 8 vom Vorſitzer ernannt und von der Conferenz beſtätigt: 

1 ) Geſchäfts-Committee: Br. Otto, Grützner und Trumpp. 

4 5 Aufnahms⸗Committee: Br. Dietz, Ritter und Bodenbender. 


3) Committee zur Durchsicht der Briefe: Br. Tſchirch, H. Sa und 
J. Stumpf. | 


Die uns beſuchenden Brüder wurden von der Conferenz eingeladen, an 
| den Berathungen Theil zu nehmen, ohne jedoch das Recht zum Stimmen gu 
| haben, und wurden demzufolge vom Vorſitzer herzlich willkommen geheißen. 

. Das Verleſen der Briefe wurde begonnen mit dem der Gemeinde in Bir- 
N mingham. Nachdem noch eine Anzahl Briefe verleſen waren, ſtattete das Ge- 
\{afts- Committee vorlaufig folgenden Bericht ab, welcher angenommen wurde: 

Die Sitzungen ſollen Morgens von halb 10 Uhr bis 12 Uhr, und Nach- 
mittags von halb 8 Uhr bis 5 Uhr gehalten werden. Jeden Morgen von 19 
Uhr bis zur Eröffnung der Sitzung Gebetſtunde, und jeden Abend um halb 8 


| Uhr Gottesdienſt. | Der Gottesdienſt heute Abend ſoll geleitet werden von den 
Brüdern Koopmanſt und Müller. 
© | lg Einige amerikaniſche Bruder kamen wahrend des Leſens der Briefe herein, 
| | + | welche der Conferenz vorgeſtellt und vom Vorſitzer herzlich willkommen gehei- . 


ßen wurden. Br. E. Kincaid, der etwa dreißig Jahre als Miſſionär unter 
den Heiden in Birmah gewirkt hat, hielt eine herzliche Anſprache und machte 
einige intereſſante Mittheilungen i über den geſegneten Fortgang des Werkes in 
Birmah. 


Geſ<loſſen- mit Geſang des Liedes 527: „Wo noch ſhwermuthsvoll 1 und 
blöde“ 2c. und Gebet vom Vorſitzer. 
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ES bis 


Donnerſtag Nachmittag. 


Die Sitzung wurde eröffnet mit Geſang des Liedes 571; „Ach gieb mir 
Kraft und Leben,“ Leſen des 10. Kapitels des Evang. Marcus und Gebet von 
Br. Tſchirch. 

Das Geſchäfts⸗Committee ſtattete zunächſt noch folgenden Bericht ab, 
welcher mit einigen Abänderungen angenommen wunde: 

I. Zur Leitung der gottesdienſtlichen Verſammlungen ſchlagen wir die 
folgenden Brüder vor: am Freitag Morgen, Br. Ginius, Freitag Abend die 
Brüder E. Tſchirch und J. Fellmann; Samſtag Morgen, Br. R. Piepgraß; 
Samſtag Abend, Br. C. Bodenbender und Br. H. Fellmann; Sonntag Mor⸗ 
gen, Br. J. Gubelmann, Nachmittags, Abendmahl von den Brüdern Trumpp 
und Otto, Abends Miſſionspredigt von Br. J. C. Grimmel; Montag Mor- 
gen Br. Bleſene, Abends die Brüder Stumpf und Eiſenmenger; am een 
Abend das Liebesmahl von Br. Dietz zu eröffnen. 


II. Die Geſchäfte ſollen in folgender Ordnung vorgenommen werden: 


1) Dieſen Nachmittag Fortſetzung des Leſens der Briefe. 


2) Beſprechung über Fragen, die in den Brieſen vorkommen und ſonſtige 


Angelegenheiten, die von den Delegaten vorgebracht werden. 
3) Unſere öſtliche Miſſionsſache. 
4) Die Angelegenheiten unſerer Schule. 


5) Die von der letztjährigen Conferenz beſtimmten Aufſäze von den Brü⸗ 


dern Trumpp, Grimmel und Gubelmann. is 
6) Beſtimmungen fur die nächſtjährige Conferenz. 


Die noch vorhandenen Briefe von den Gemeinden wurden jetzt geleſen. 


Das Aufnahms- Committee ſtattete jetzt folgenden Bericht ab: 
„Wir empfehlen die Brüder W. Argow von Albany, N. Y., und R. 
Piepgraß von Williamsport, Pa., zur Aufnahme.“ 


Dieſer Bericht wurde entgegengenommen und die zwei Brüder und die 
Gemeinde wurden einſtimmig aufgenommen und vom Vorſitzer durch eine 


kurze herzliche Anſprache willkommen geheißen. | 
Nach der Begrüßungsrede erhob die Conferenz ſich und ſtimmte den Vers 
„Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich, gnädig“ ꝛc. 


Das Committee zur Durchſicht der Briefe legte folgenden Bericht v. vor: 


Nach den Briefen, die dem Committee eingehändigt wurden, haben wir | 


Folgendes zu berichten: / 4 
1) Der Brief der 2. Bemeinde in Buffalo legt der Conferenz die Frage 


vor: „Können die Conferenz-Verhandlungen nicht ausführlicher gedruckt wer⸗ 


den?“ 
2) Der Brief von der Gemeinde in Philadelphia enthält zwei Fragen; 


a) „K „Könnte nicht eine Zuſammenſtellung unſerer Lehre und Ordnung in der 4 


Form eines Traktates herausgegeben werden, welches ein gemeinſames Glau- 


bensbekenntniß für alle unſere Gemeinden bilde, um eine innigere Vereinigung 


zwiſchen den Gemeinden zu erzielen und unter den Gliedern ſelbſt mehr Ge- 


* 
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horſam und Ordnung zu ſichern?“ b) „In welchem Verhältniß ſtehen die 


Sonntagsſchulen zu den Gemeinden? Soll dieſes Werk der Sonntagsſchule 
nur von einem gewiſſen Theil der Gemeinde getrieben werden, oder ſoll es ein 
allgemeines Werk ſein?“ 


PPP I ens 
ccc 


q * \ 3) Wir empfehlen der Conferenz, den Brief von Wales, N. Y., einem 
| | Committee zu iibergeben, 
| 4) Folgende Gemeinden ließen Einladungen an die Conferenz ergehen, 
| 1 die nächſtjährige Sitzung in ihrer Mitte zu halten: Philadelphia, 2. Memetude 
in Buffalo, Gemeinde in Anthony Townſhip, Pa. 
Nach der Annahme dieſes Berichte wurde die Frage von der 2. Gemeinde 
in Buffalo ſogleich zur Beſprechung vorgenommen. Br. Schulte erklärte den 
Wunſch der Gemeinde noch näher und legte auch im Auftrage derſelben ihre 
| Anſicht dar, wie die vermehrten Druckkoſten der ausführlicheren Verhandlun⸗ 
gen beſtritten werden könnten. 
28 Dieſer Gegenſtand wurde noch von mehreren Brüdern beſprohen und 
beſonders wurden von Br. Bickel die Schwierigkeiten derſelben dargelegt. 
Daraufhin wurde beſchloſſen, daß dieſer Wunſch durch die Verhandlungen be- 
kannt gemacht werden ſoll, welche ſodann bis zur nächſten Conferenz ihre An- 
ſichten darüber mittheilen und ihre Beiträge demgemäß verdoppeln ſollen. 

Die erſte Frage von der Gemeinde in Philadelphia gab zu einer längeren 
Beſprechung Veranlaſſung. Mehrere Brüder ſprachen ihre Anſichten darüber 
| aus, und es wurde hauptſichlic in den Reden hervorgehoben, daß die Heraus 

gabe von „Pendleton's Manual“ in deutſcher Sprache, welches in dieſem Jahre 

| noch erſcheinen würde, in etwa dieſem Bedürfniß entgegen komme und daß die 

1 Herausgabe eines gemeinſamen Glaubensbekenntniſſes mit einer Gemeinde- 

I Ordnung verbunden, mit großen Schwierigkeiten verknüpft ſei. Die Brüder 

| | einigten ſich demgemäß dahin, der Gemeinde in Philadelphia zu antworten, 
| daß nach der Anſicht der Conferenz die Zeit dazu noch nicht gekommen ſei. 

Da einer der zu leſenden Aufſätze über die Stellung der Sonntagsſchule 
zur Gemeinde handelt, ſo wurde beſchloſſen, die Beſprechung der zweiten Frage 
der Gemeinde in Philadelphia bis nach dem Leſen jenes Aufſatzes aufzu⸗ 
| ſchieben. 

1 Der Brief von Wales wurde dem Commits zurückgegeben mit der Bitte, 
näher darüber zu berichten. 

1 Die Sekretäre wurden beauftragt, Auszüge aus unſeren Verhandlungen 

{ 7 den hieſigen engliſchen und unſeren denominationellen Blättern zuzuſenden. 

S1Y Während der Nachmittagsſitzung beſuchten uns mehrere der hieſigen eng- 
| i: liſchen und deutſchen Prediger, davon einige kurze Anſprachen an die Confe- 
1 renz hielten. | 


| i via. mit Geſang des Liedes 488, V. 1 und 8, und Gebet von Br. 
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Freitag Morgen. 
Br. Ginius leitete die Gebetſtunde, in welcher der Geiſt des Herrn in 
den gedrängten Gebeten vieler Brüder ſich reichlich kundgab. 


| 
i 


| 
{ 
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Die Geſchäfts⸗Sitzung wurde zur beſtimmten Stunde mit Gebet von Br. 


Trumpp eröffnet. Dos Protokoll der vorigen Sitzungen wurde vorgeleſen 
und genehmigt. Die nachgekommenen Briefe der Salems Gemeinde, New- 
York, der Gemeinden in Brant, Hannover und Carri> wurden vorgeleſen. 

Das Geſchäfts-Committee ſtattete nachträglich noch folgenden Bericht ab: 

Daß Br. Gubelmann die Geſchichte der Gemeinde in Philadelphia am 
nächſten Dienſtag Vormittag vorleſe und daß am Montag Vormittag eine Er⸗ 
bauungsſtunde für die predigenden Brüder gehalten werde. 

Dieſer Bericht wurde ebenfalls angenommen. | 

Das Committee, welchem der Brief von Wales, N. Y., übergeben war, 
berichtete wie folgt: 

Wir ſchlagen der Conferenz vor, daß le ein Committee ernenne, welches 
die Angelegenheit dieſes Briefes in Buffalo vornehme, da hier keine Entſchei⸗ 
dung getroffen werden kann, weil nicht beide Theile vertreten ſind; daß die 
Gemeinde in Wales gleich davon in Kenntniß geſetzt werde, damit ſie Delega- 
ten zu dieſem Zwecke nach Buffalo ſende, und da andere Brüder mit der Sache 
verwickelt ſind, ſo müſſen dieſelben ebenfalls perſönlich in Buffalo erſcheinen. 
Da dieſe Unterſuchung mit der Rückreiſe der Brüder von der Conferenz ver⸗ 
bunden werden ſollte, ſo empfehlen wir, daß dieſe Verſammlung am nächſten 


Donnerſtag Morgen, den 23ſten, um 9 Uhr im Verſammlungshauſe der zwei⸗ 


ten Gemeinde ſtattfinde. 
Dieſer Bericht wurde angenommen, und die Brüder, deren Weg nach 
Hauſe über Buffalo führt, als Committee für dieſe Angelegenheit beſtimmt. 


Br. Tſchirch wurde ernannt, um den Wunſch der Conferenz der Gemeinde in 


Wales und den betreffenden Brüdern ſogleich ſchriftlich mitzutheilen. 
Miſſion | 


Die Angelegenheit des Miſſionsvereins' waren jetzt an der Tagesordnung 


und wurden demzufolge vorgenommen. 


Der correſpondirende Sekretär las der Conferenz feinen Jahresbericht 


vor, welcher mit Intereſſe angehort wurde: 
Bericht des Sekretärs vom Miſſionsberein. 


Unſerer Conſtitution gemäß ſtattet der correſpondirende Sekretär hiermit einen Jahres- | 
bericht von der Wirkſamkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre ab. Zunächſt fühlt er ſich © 


gedrungen, zu bemerken, daß wir große Urſache haben, dem Herrn zu danken, indem er es 


uns möglich gemacht hat, die auf der letzten Conferenz getroffenen Beſtimmungen auszufüh⸗ 


ren, ſo daß wir getroſt neue Schritte thun können in der gewiſſen Zuverſicht, daß der Herr 
uns auch fernerhin nicht zu Schanden werden laſſen wird. Auch hat der Herr die Arbeit. un- 
ſerer Miſſionäre bereits mit Segen gekrönt, wiewohl dieſelbe meiſtens nur eine vorbereitende 
war und in ſpäteren Jahren ſich vielleicht die Früchte erſt recht zeigen werden. Unſer Werk 
ſcheint daher auch jetzt noch klein und der bereits erzielte Erfolg noch unbedeutend zu ſein, 


fahren wir aber in der angefangenen Richtung fort und ſetzen unſer Vertrauen auf den, der, 


auch die ſchwachen Unternehmungen und geringen Mittel ſegnen kann und will, ſo dürfen 
wir uns wohl der Hoffnung hingeben, daß auch aus dieſem unſcheinbaren Senfkörnlein uoch 
ein großer Baum erwachſen wird, unter deſſen Zweigen die Vögel unter dem Himmel wohnen 
werden. ; 
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Vier Brüder waren während des verfloſſenen Jahres für den Verein thätig. Drei da- 
von während der ganzen Zeit und einer begann ſeine Thätigkeit erſt nach Neujahr. 


Br. Fellmann ſetzte das Werk in Syracuſe, N. N., fort. Er hatte mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen, hauptſächlich darum, weil er kein paſſendes Lokal hatte, um ſeine. 
Gottes dienſte darin halten zu können. Dieſelben hielt er nämlich in einem Baſement, wo- 
hin die Leute ſich ſcamten zu kommen, und er öfters durch Lärm vor den Fenſtern, lautes 


Pochen an die Thür und ſonſtige Ruheſtörungen in ſeinen Vorträgen unterbrochen wurde. 
Der Herr ſchenkte ibm jedoch Gnade, ungeachtet dieſer und ſonſtiger Verfolgung von Seiten 


der Feinde des Kreuzes Chriſti in ſeinem Werke fortzufahren, von Haus zu Haus ſeine deut- 
ſchen Landsleute zu dieſen Gottesdienſten einzuladen, Traktate zu verbreiten, und ſelbſt auf 
öffentlicher Straße Gottes Wort zu verkündigen. Mit Gottes Hülfe gelang es ihm jedoch un- 
ter den Amerikanern Geld zu kollektiren, um dem Herrn ein Haus zu bauen, welches am 
zweiten Sountag im Auguſt eröffnet wurde und worin er ſeitdem regelmäßig das Wort ver- 
kündigt und eine Sonntagsſchule hält. Es war ihm während des Jahres vergönnt, zwei 
Seelen zu taufen, und überhaupt dürfen wir glauben, daß jetzt unter den 15,000 Deutſchen 
in Soracuſe eine Baſſs gelegt iſt und Ausſichten vorhanden ſind, daß unſer Werk fernerhin 
einen geſegneten Fortgang nehmen wird. 


Br. G. O. Ble\ ene wirkte in Williamsville, N. Y., und Umgegend, Er begann in 
der erſten Woche im Oktober ſeine Thätigkeit damit, daß er an Sonntagen, wo ihm eine Thür 
geöffnet wurde, predigte und in der Woche in ſeinem Hauſe Schule hielt. Seine Arbeit iſt 
bis ſo weit mit reichem Erfolg gekrönt worden. Fünfzehn theure Seelen durfte er der apoſto- 
liſchen Vorſchrift gemäß in Chriſti Tod taufen, welche mit inniger Liebe an unſerem Bruder 
hängen und ſich bis jetzt als wahre Kinder Gottes bewieſen haben. Durch bittere Feindſchaft. 
von Seiten der Katholiken und Lutheraner ſcheint der Fortgang des Werkes jetzt ein wenig 
gehemmt zu ſein, doch der Herr wird der Wahrheit den Sieg * ſo daß die Feinde zu 
Schanden werden. 


In Folſomdale und Alexander wirkte Br. Ritter in gewohnter Weise fort. An er- 
ſterem Orte war ſeine Arbeit nicht ohne Erfolg, indem er ſechs Seelen durch die Taufe auf⸗ 
nehmen durfte und die Ausſichten ſind dort recht günſtig, ebenfalls auf einer Station, Be- 
nington Center, wo Br, R. regelmäßig predigt, aber bisher nur ſäen durfte, hoffentlich kommt 
aber auch bald die Zeit der Ernte. In Alexander ſind die Ausſichten wegen eigenthümlicher 


Verhältniſſe minder günſtig. Die Verſammlungen wurden jedoch regelmäßig gehalten. Da 


die Geſchwiſter alle ihre Kräfte anſtrengen, um in Folſomdale ein Verſammlungshaus zu 
bauen, ſo wurde die pon der Conferenz unſerem Bruder zuerkannte Unterſtützung, ſeinem 
Wunſche gemäß, ihm zu Theil. 

Laut des Beſchluſſes der letzten Conferenz, ſobald ſich ein geeigneter Bruder für Willis 
amsport fände, dieſes Feld zu beſetzen, erſuchte der Sekretär zu Anfang des Jahres Br. R. 
Piepgraß im Dienſte des Miſſionsvereins eine Reiſe nach Williamsport zu machen, um 
das Feld in Augenſchein zu nehmen, mit den Brüdern über das Werk zu berathen, um wo 
möglich, ſic bleibend dort nieder zu laſſen. Der Herr gab Gnade zu dieſer Reiſe, Die dort 
wohnenden Geſchwiſter ſchaarten ſich um Br. Piepgraß und boten Alles auf, um ihn zu be- 
wegen, das Feld zu abnehmen, indem ſie verſprachen, nach Vermögen zu ſeinem Gehalt bei- 
zutragen. 

Br. Piepgraß eniſchloß ſich daher im Namen des Herrn in Williamsport, das Netz des 
Evangeliums auszuwerfen und iſt ſeit dem erſten April dort thätig. Auf ſeiner Reiſe beſuchte 
er die Landgemeinden in Pennſylvanien, wo er bei den Geſchwiſtern freundliche Aufnahme 
fand und Gaben für den Verein ſammelte. Was das Werk in Williamsport anbetrifft, ſo 
iſt Hoffnung vorhanden, daß durch weiſes Handeln alle Uebelſtände aus dem Wege geräumt 
werden und ſomit einen gedeihlichen Fortgang nimmt. Br. Piepgraß wirkte ſeit ſeinem Dort- 
ſein mit großem Eifer, verbreitete 4500 Seiten Traktate und machte 400 Beſuche, Cine 
*. | 

+. \% 
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Seele wurde getauft, mehrere ſtehen dem Gemeinlein nahe und eine blühende Sonntagsſchule 
iſt in's Leben gerufen worden, deren Schülerzahl ſich in einem Monat um das Doppelte ver⸗ 
mehrte. 

Während des Jahres machte der Sekretär ebenfalls einen kleinen Ausflug für den Verein 
nach Canada. Er fand frrundliche Aufnahme und williges Entgegenkommen bei den Ge⸗ 
ſchwiſtern, welche angeſprochen wurden, um unſere Miſſion zu unterſtützen, darüber der 


„Sendbote“ bereits Näheres berichtet hat. Derſelbe hat ſich ebenfalls ſchrifilich an die mei⸗ 
ſten Gemeinden gewandt und um Unterſtützung gebeten. Von der größten Mehrzahl der Ge⸗ 


meinden ſind auch Beiträge eingegangen, aber es hätte können und ſollte für dieſes Werk viel 
mehr geſchehen. Da ſo viele unſerer Gemeinden im Kirchenbau begriffen ſind und andere 
um Hülfe für dieſen Zweck angeſprochen wurden, ſo iſt hier vielleicht eine Urſache zu ſuchen, 
warum nicht mehr für unfere Miſſion gethan worden iſt. 


Nach dem Bericht des Schatzmeiſters beträgt die in dieſem Jahre von unſeren Gemein 


den eingegangene Summe $518.42, in der Kaſſe von letzter Rechnung war 8103.29, zuſam- 
men alſo 8621.71. Die Ausgaben beliefen ſich auf 8594.92. Bleibt alſo ein Ueberſchuß 
von $26.79 in der Kaſſe. Dieſer Ueberſchuß iſt zwar nicht ſo groß als der letztjährige, würde 
aber noch größer ſein, wenn die von den canadiſchen Brüdern unterzeichneten, aber noch nicht 
bezahlten Summen mit hinzu gerechnet würden.“) 

Es wurden in dieſem Jahre während der Ferien keine Studenten angeſtellt, wie dieſes in 
früheren Jahren meiſtens der Fall war, und zwar 1) deßhalb nicht, weil der auf der letztjäh⸗ 


rigen Conferenz gefaßte Beſchluß nur Studenten auf Feldern anzuſtellen, wo bereits eine 


Baſis vorhanden iſt, dem Sekretär uyflar zu ſein ſchien, und 2) weil die ſtudirenden Brüder 
zu jung und unerfahren zu ſein ſcheinen, um als Prediger hinauszugehen. Die Conferenz 
iſt deßhalb gebeten, über dieſen Beſchluß ſich näher zu erklären. 

Es ſollten ebenfalls nähere Beſtimmungen getroffen werden in Bezug auf den Gehalt der 
reiſenden Brüder. Auf der 16. Jahresconferenz in Wilmington, Del., wurde derſelbe auf 
ſechs Dollars per Woche feſtgeſetzt. Ein Bruder, der dieſes Jahr eine Reiſe füx den Verein 
machte, erklärte jedoch, er müſſe 810 per Woche haben, was auch in Anbetracht ſeiner Familie 
und der näheren Umſtände durchaus keine unbeſcheidene Forderung war, und ihm auch deß⸗ 
halb erlaubt wurde. Bei der Beſtimmung des Gehalts iſt unbedingt zu berückſichtigen, daß 
junge oder ledige Brüder mit viel weniger durchkommen, als verheirathete, die eine Familie 
zu ernähren haben und unterſchiedliche Beſtimmungen deßhalb getroffen werden ſollten. 

Das Verhältniß der im verfloſſenen Jahre gegründeten Vereinigungen zu unſerer ge⸗ 
meinſamen Miſſion ſcheint ebenfalls etwas unklar zu ſein, ſo lange die Conferenz noch nicht 
in zwei oder mehrere Theile getheilt iſt, ſollte auch das Miſſionswerk nicht getheilt werden 


ſondern jede Vereinigung ſollte für das gemeinſame Werk wirken und jedes eigentliche Miſ⸗ 


ſionsunternehmen unter der Aufſicht und Leitung des Ganzen ſtehen. 

Ferner möchte der Sekretär noch auf einen Gegenſtand von großer Wichtigkeit aufmerk⸗ 
ſam machen, nämlich auf die permanente Anſtellung eines Reiſepredigers. Es ſollte dies na⸗ 
türlich ein Bruder ſein, der ſowohl der engliſchen als der deutſchen Sprache mächtig iſt und 
das Vertrauen unſerer Gemeinden beſitzt oder ſich erwerben kann, ſowie willig iſt, aus Liebe 
zu unſeren deutſchen Landsleuten ſich felbſt zu verleugnen und ganz für das Werk des Herrn 
zu leben. Die Mittel zu ſeinem Unterhalt würden wohl erlangt werden können, inrem die 


„Home Miſſion Society“ ſich bereits willig erklärt hat, einen ſolchen Reiſeprediger für das 


deutſche Werk anzuſtellen. Wer iſt dazu fähig? Wer will unſer Bote ſein? Sollte es 
nicht an der Zeit ſein, dies jetzt zum Gegenſtande unſeres Gebets und unſerer Beſprechung zu 


machen? Könnte nicht dieſe Conferenz ſogleich Schritte thun, um dem uns dazu geeignet 


ſcheinenden Bruder einen direkten Ruf zu geben? Möge der Herr uns in dieſer wichtigen 
Angelegenheit leiten und ſeinen Willen erkennen laſſen. 


— 


© .*) Iſt meiſtens während der Conferenz bezahlt worden. 
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Durch das Eurem Bruder auf der letzten Conferenz anvertraute Amt fühlte er ſich ver- 
pflichtet, der Sache unſtrer Miſſion ſo viel wie möglich ſeine Aufmerkſamkeit zu ſchenken und 


- es iſt ihm ſo recht klar geworden, daß die Aufgabe, die wir zu löſen haben, eine ſehr wichtige 


und große iſt. Der Herr hat ſich bis jetzt zu unſerer Arbeit bekannt und wir haben Fort- 


ſchritte gemacht. Fahren wir in der eingeſchlagenen Richtung fort, ſo iſt auch Ausſicht vor- 


handen, daß wir in der Zukunft noch Bedeutenderes leiſten werden, wenn alle unſere Ge- - 
meinden die Wichtigkeit dieſer Miſſion erſt recht erkennen. Die Frage iſt aber, ob nicht durch 
eine nähere Verbindung mit unſeren amerikaniſchen Brüdern noch mehr erzielt werden könnte, 
3. B. wenn unſere gemeinſame Miſſion ein Zweig der „Home Miſſion Society“ bilden würde. 
Die Amerikaner haben die Mittel und es iſt ihre heilige Pflicht, dieſelben zum Theil für unſer _ 
deutſches Werk zu verwenden. Sie thun gegenwärtig ſehr wenig für unſere Miſſion, lang- 
das nicht, was ſie vor Gott ſchuldig ſind zu thun, und wir ſind geneigt, über die kalte Schule 
ter, die ſie uns zuwenden, uns zu beklagen, allein iſt es auch nicht vielmehr unſere Aufgabe, 
ſie ernſtlich auf ihre Pflicht aufmerkſam zu machen, ſie dringend zur Unterſtiipung unſerer 


Miſſion aufzufordern und die Bedürfniſſe derſelben immer wieder por das Gemüth zu führen? 


Könnte dies nicht am Beſten durch eine nähere Verbin ung mit der „Home Miſſion Society“ 
erreicht werden, die ja dieſelben Zwecke zu erzielen ſucht, wie unſer Verein? 

In der Hoffnung, daß dieſer Bericht zur Aufmunterung im Werke unſerer Miſſion ge- 
reichen wird und daß die in dem letzten Theile deſſelben eee Punkte einer * 


würdig S werden, PR ſich ergebenſt, 


G. A. Schulte, 
korreſpondirender Sekretär. 


Der Bericht wurde entgegen genommen und ein Committee ernannt, be- 
ſtehend aus den Brüdern Gubelmann, Grützner, Trumpp, Tſchirch und Schulte, 
um einzelne in dem Bericht der Conferenz vorgelegten Punkte näher in Er- 
wägung zu ziehen, und am Samſtag Morgen darüber zu berichten. 
Folgender Bericht des Schatzmeiſters wurde vorgeleſen: 

Kaſſenberich von J. A. Schulte, Kaſſenfihrer. 


| Einnabmen: 
* (Von Oktober 1868 bis Ende September 1869.) 


1868. Laut Bericht an die Coferenz in Kaſſe 4 ... : +++. 8103.29 
Cingegangen ſei Oktober 1868 Lͥ . . . . .. ...... 518.42 
ä 8621.71 
| Ausgaben: 
1868 Bezahlt an G. D. Bleſene deſſen Gehalt laut Anweiſungen.. 8150.00 
und „ deſſen Reiſekoſten nach Suspenſi lon-Bridge im Jahre 
1869. AA AT INNS. LH egy 4.00 
„ an R. Piepgraß Gehalt laut Anweisungen . 155.00 
„ deſſen Reiſekoſten nach Williamsport . . 21.17 
„ an H. Fellman, Gehalt laut Anweiſungen. . . ... 150.00 
„ „VP. Ritter laut Anweiſungen ...... . . . . . 100.00 
0 den Secretär r cnortrrn econ avees „ 
„ deſſen Reiſe-Koſten nach Canada im Intereſſe des 
Verkins. ... ha e . amis ieee 11.75 
| Tadit-Nudgabein: cuoooose 5ooneb infec nde etoreetarecy $592.92 
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ueberſchuß in der Kaſſe. . . . .. 826.79 


- | . 


Nach der Annahme dieſes Berichtes wurde dem Gegenſtande der Miſſion 
noch eine längere Zeit der Beſprechung gewidmet. Mehrere Miſſionsfelder 


wurden in Betracht genommen. Br. Gubelmann legte die Bedürfniſſe des 


weſtlichen Theiles New-Jerſey's dar und machte die Mittheilung, daß die dort 
hin und her zerſtreut wohnenden Geſchwiſter bereit wären, einen Mann aus 
allen Kräften zu unterſtützen, daß auch von der New-Jerſey Staats-Conven- 
tion etwas erlangt werden könne, und wenn die Conferenz bereit wäre, ihre 
helfende Hand zu reichen, ſo könne dieſes Feld beſetzt werden. 

Br. Dietz legte die Bedürfniſſe des Staates Connecticut dar, und mehrere 
Brüder von Canada lenkten die Aufmerkſamkext der Conferenz auf die bedürf⸗ 


igen Miſſionsfelder in ihrer Heimath. Es fand ein allgemeiner freier Aus⸗ 


tauſch über die Angelegenheiten der Miſſion ſtatt. Das Committee wurde 
beauftragt, dieſe Beſprechung bei ihren Berathungen zu berückſichtigen. 

Da des bisherigen Schatzmeiſters Zeit abgelaufen war, ſo wurde zur 
Wahl geſchritten. Das Reſultat derſelben war, daß der alte Schatzmeiſter, 
J. A. Schulte, 530 Arch Straße, Philadelphia, Pa., einſtimmig 
wieder erwählt wurde. 

Da im verfloſſenen Jahre oft aus Verſehen Gelder für den Verein an 
den Sekretär geſchickt wurden, welches doppelte Koſten verurſachte, ſo wurde 
beſchloſſen, daß der Name des Schatzmeiſters und ſeine Adreſſe als eine beſtän⸗ 
dige Anzeige im „Sendboten“ erſcheinen ſolle. = 


S <hule. 


Die Angelegenheit der Schule kam jetzt zur Sprache. Br. H. Fellmann 
hatte ſich auf ſeiner Durchreiſe in Rocheſter aufgehalten, die Schule beſucht 
und mit Br. Rauſchenbuſch geredet, und ſprach ſich günſtig über den Beſtand 
der Schule aus. Br. G. A. Schulte, vom Schul⸗Committee, berichtete über 
den Beſtand der Schule während Br. Rauſchenbuſch's Abweſenheit, über die 
Verwaltung der finanziellen Angelegenheiten und über das letztjährige Examen. 
Nachdem noch einige Brüder ſich ausgeſprochen hatten, wurde ein Committee 
ernannt, beſtehend aus den Brüdern Schulte, Gubelmann und Trumpp, um 
die Geſinnung der Brüder in einer paſſenden Form der Conferenz ln 

Geſchloſſen mit Gebet von Br. Bodenbender 


Freitag Nachmittag. 


Nach Eröffnung der Sitzung durch Geſang, Leſen der h. Schrift und 


Gebet von Br. H. Fellmann, wurde unſerm Editor, Br. Bickel, Zeit gegeben, 
Mittheilungen über unſeren Publikations- Verein zu machen. Derſelbe ſtat⸗ 
tete einen ausführlichen Bericht ab, theilte mit, daß er ein günſtiges Anerbie⸗ 
ten erhalten habe, die Druckerei nach Cleveland, O., zu verlegen, legte beſon⸗ 
ders die Schwierigkeiten dar in Bezug auf die Auftreibung der nöthigen Gel- 


der zur Führung des Geſchäfts, und ermahnte die Brüder, doch zu Anfang des 


Jahres ſogleich ihre Beſtellungen zu machen, und wo möglich pünktlich zu 
bezahlen. 


— 


ow” - 


Dieſe Mittheilungen wurden mit Intereſſe und Aufmerkſamkeit angehört, 
und die Frage zum Gegenſtande einer längeren Beſprechung vorgenommen: 


. Wie kann mehr Geld für die Betreibung unſeres Publikationswerkes aufge- 


macht werden? Mehrere Brüder ſprachen ſich dahin aus, daß unſeren Ge- 
meinden die Sache näher gebracht werden müſſe, während andere meinten, daß 
wir darnach trachten ſollten, einen dazu geeigneten Bruder anzuſtellen, um 
unter den Amerikanern Anſtrengungen zu machen, ein Kapital von zehn bis 
fünfzehn Tauſend Dollars zu collektiren, damit unſer Publikationswerk auf 


einen feſten Fuß geſtellt werde. Die Schwierigkeiten eines ſolchen Unterneh- 


mens blieben je doch nicht unbeachtet. Schließlich einigte ſich die Conferenz 


dahin, allen unſeren Gemeinden zu empfehlen, am nächſten allgemeinen Dank- 


ſagungstage dieſe Sache vorzunehmen, und wo möglich eine Collekte im Be- 
trage von fünf und zwanzig Cents und nicht weniger als zehn Cents von einem 


jeden Gliede für die ſen Zweck zu erheben. 


Die hier anweſenden Brüder, welche auf der letzten Conferenz ernannt 


wurden, Auffätze zu liefern, wurden erſucht, dieſelben jetzt vorzuleſen, und es - 


wurde beſchloſſen, jedem dieſer Aufſätze fünfzehn Minuten Zeit zur Beſprechung 
zu widmen. 

Br. Trumpp's Aufſatz handelte über die Frage: In wiefern iſt Jeſus der 
Heiland aller Menſchen? ? Br. Grimmels: Welche Stellung nimmt die Sonn- 
tags⸗Schule der Gemeinde gegenüber ein? a 

Die Aufſätze, ſowie die Beſprechung darüber gereichten zur Belehrung der 
Anweſenden. 

Geſchloſſen mit e des Liedes 474: „Es ſegne uns der Herr u. ſ. w.“ 


| Samſtag Morgen. | 
Die Gebetſtunde wurde von Br. Piepgras geleitet. Der Herr war nahe. 
Der Vorſitzer eröffnete zur beſtimmten Stunde die Sitzung mit Gebet und. 


einigen herzlichen Ermahnungen an die Brüder. 


Das Protokoll der geſtrigen Sitzungen wurde geleſen und mit einer ge⸗ 
ringen Verbeſſerung angenommen. 

Br. Bodenbender erbot ſich, wenn die Conferenz es wünſche, dats Aufſatz 
über die Theilnahme am hl. Abendmahle, den er für die canadiſche Vereint- 
gung geſchrieben hatte, der Conferenz vorzuleſen. Es wurde beſchloſſen, daß 
wir denſelben am Dienſtag Vormittag hören wollen, nachdem Br. Gubelmann 
den ſeinigen geleſen habe, wenn die Zeit es erlaube. 

Br. Trumpp, Dietz und Schulte wurden als Committee ernannt, um 


Brüder und Themata's für Aufſätze vorzuſchlagen, die zur nächſtjährigen Con- 
ferenz geliefert werden ſollen. 
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Miſ ion. 


Die Miſſions-Angelegenheiten 1 wurden wieder aufgenommen. Zunächſt 
las das geſtern n e Committee en Bericht vor: 


„ 


Das Committes welchem der Bericht des Secretärs zur Erwägung vorge- 
legt wurde, legt hierüber folgende Rathſchläge vor: 


I. 


1) Wir empfehlen der Conferenz die fernere Unterſtützung fur das nächſte 
Jahr die Brüder R. Piepgraß, Williamsport, Pa.; H. Fellmann, Syracuſe, 
N. A.; H. Koſe, Zürich und Logan, Ont. und P. Ritter, Folſomdale und 
Alexander, N. Y. Die drei Erſten mit 8150, Br. Ritter mit 8100 und Br. 
Koſe mit, 8100 canadiſchem Gelde. | 

2) Jn Betreff des Feldes im weſtlihen New-Jerſey, empfehlen wir der 
Conferenz, den Beamten des Miſſions-Vereins Vollmacht zu geben, ſobald ſich 
ein geeigneter Mann dafür findet und das Feld ſich als verſprechend ions of 
ſtellt, $150 zu ſeiner Unterſtützung beizutragen. 

3) Daß den Beamten ebenfalls die Erlaubniß ertheilt werde, nach beſtem 
Ermeſſen in Bezug auf die Beſorgung von neuen Feldern zu handeln. 

4) Wir glauben, daß die Zeit gekommen iſt, wo die Conferenz Schritte 
thun ſollte, einen beſtändigen Reiſeprediger zu erwählen, deſſen Aufgabe es 
ſein ſoll, das Intereſſe für unſer deutſches Miſſionswerk in den öſtlichen Staa⸗ 
ten in unſern Gemeinden und in den engliſchen Gemeinden, Aſſociationen, 
Conventionen des Oſtens zu vertreten, die Sammlung von Geldern für 'dieſen - 
Zweck zu leiten, neue Felder aufzuſuchen und in Verbindung mit dem Secretar 
für die Beſetzung derſelben zu ſorgen. | 

5) In Betreff des Gehalts dieſes Bruders rathen wir der Conferenz ſich 
an die Home Miſſion Society zu wenden, mit dem Erſuchen, i theil⸗ 
weiſe oder ganz uns zukommen zu laſſen. 

6) Wir ſchlagen die Brüder Rauſchenbuſch, Schäffer, Trumpp und Gu⸗ 
belmann als Committee vor, um in Verbindung mit dem Miſſions⸗Committee 
die Beſorgung des Gehalts bei dem Board der Home Miſſion a zu be⸗ 
furworten. 

7) Das Committee ſchlägt als Candidaten für dieſes Amt die Brüder *) 
vor, und bittet die Conferenz mit ernſtlichem Gebet, um des Herrn Leitung, 
einen dieſer Brüder zu wählen. Wir würden rathen, daß der Bruder mit 
drei Viertheilen der Stimmen gewählt werde. 


II. 


1) Da wir als Gemeinden häufig um Beiträge für die Home Miſſion 
Society angegangen werden, — eine Geſellſchaft, die unſerer Theilnahme und 
Hülfe werth iſt; — da wir aber bei der Betreibung unſeres eigenen deutſchen 
Miſſionswerkes nicht im Stande ſind, das für die Home Miſſion Society zu 
thun, was ſie vielleicht erwarten dürfte; und da es doch unumgänglich nöthig 
iſt, daß wir als Gemeinden die Kaſſe dieſer Geſellſchaft treulich bedenken, wenn 
wir mehr Zufluß von derſelben für unſere deutſche Miſſton erwarten und da 


*) Der Schreiber nimmt ſich die Freibeit, die Namen wegzulaſſen. 
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wir erwarten dürften, daß unſere Gaben für die Home Miſſion Society reich⸗ 


lich Zinſen tragen würden in dem vermehrten Intereſſe, das ſie in dieſer Ge- 
ſellſchaft für das deutſche Werk erwerben würden und in dem reichlicheren Bei- 
ſtand, den wir zu erwarten hätten; ſo ſchlagen wir vor, daß das Miſſions- 


Committee unſeres Vereins in Verbindung mit dem in 8 6 genanntem Com- 


mittee beauftragt werde, mit den Secretären der Home Miſſion Society über 
einen Plan zu cbrreſpondiren, nach welchem die Gaben der Gemeinden für 
unſern eigenen Miſſions⸗Verein als Beiträge für die H. M. S. angerechnet 
und als ſolche im Blatt der Geſellſchaft creditirt würden, und nach welchem 
auch vom Secretir unſeres Miſſions- Vereins verfaßte Auszüge aus den Be- 
richten unſerer Miſſionäre der H. M. S. zur Publikation zugeſandt werden 
könnten; daß ſich mit einem Wort das Verhältniß des deutſchen öſtlichen Miſ— 
ons- Vereins zu der Home Miſſions Society, wie das Verhältniß einer Hilfs- 
Geſellſchaft zur Mutter-Geſellſchaft, oder wie das Verhältniß der Staats-Con- 
ventionen zur Home Miſſions Society geſtalte. 

2) Da es klar am Tage iſt, daß unſer deutſches Werk in Amerika ſich v von 


Seiten der amerikaniſchen Baptiſten und beſonders der Home Miſſions Soclety 
durchaus nicht des Intereſſes und der Theilnahme zu erfreuen hat, das ſeine 


wachſende Wichtigkeit billig erfordert; und da es ebenfalls klar iſt, daß wir 
nicht erwarten können, dieſes Intereſſe geweckt und gehoben zu ſehen, wenn 
wir nicht jedes Mittel gebrauchen, um unſere engliſchen Brüder über die Wich— 
tigkeit deſſelben zu belehren und ſie davon zu überzeugen, mündlich und ſchriſft⸗ 
lich; ſo ſei es hiermit beſchloſſen, daß wir, als öſtliche Conferenz und Miſ- 
ſions⸗Verein von jetzt an, mit Gottes Hülfe Alles wollen in Bewegung ſetzen, 
um die Aufmerkſamkeit unſerer engliſchen Brüder ſo auf unſer Werk und ſeine 
Wichtigkeit zu richten, wie die Sache es erfordert. Zu 8 beſchließen 
wir Folgendes: : 

1. Wollen wir die engliſche Preſſe des Oſtens in Anwendung bringen, indem wir Brit- 
der erwählen [von Jahr zu Jahr], die in unſern bſtlichen engliſchen [Bapt.] Blättern, wenig⸗ 
ſtens vierteljährlich laͤngere oder kürzere Artikel über das deutſche Werk ſchreiben ſollen, ent⸗ 


weder die Wichtigkeit des Werkes hervorheben, oder kurze Mittheilungen über den Gang des⸗ 
ſelben an einzelnen Orten, oder im Ganzen enthalten. 


2. Wollen wir durch das Miſſions-Committee dafür ſorgen, daß wo möglich jede Staats- 
Convention im Oſten bei ihren Jahres- Verſammlungen von einem Gliede unſerer Conferenz 
beſucht wird, der im Namen der Conferenz über das deutſche Werk redet; und daß keine Jah- 
res-Verſammlung dex Home Miſſion Society mehr vorbei geht, wo nicht von einem deutſchen 
Bruder über das deutſche Werk geredet wird. Wir wollen in Beſcheidenheit, aber zugleich 
mit Entſchiedenheit als Conferenz bei ſolchen Gelegenheiten fordern, daß wir im Intereſſe 
unſeres Werkes gehört werden. 

Nach dem Verleſen des ganzen Berichtes wurde zunächſt der erſte Haupt- 
theil zur Erwägung entgegen genommen. Die drei erſten Paragraphen des- 
ſelben wurden ſodann nach einer kurzen Beſprechung einſtimmig angenommen. 
| Die Wichtigkeit des vierten Paragraphen, über die Anſtellung eines be⸗ 
ſtändigen Reiſepredigers, wurde allgemein anerkannt, und ebenfalls war es 
Allen klar, daß e die Zeit gekommen ſet, um Schritte in dieſer Richtung zu 


— 18 — 


thun. Ehe jedoch zur Abſtimmung geſchritten wurde, beugte die Conferenz 
ſich vor dem Herrn und auf Erſuchen des Vorſitzers leitete Br. Schulte im 
Gebet. 

Ueber die vier nächſten Paragraphen wurde ſodann einzeln abgeſtimmt 
und alle einſtimmig angenommen. Nach der Abſtimmung wurde beſchoſſen, 
den letzten Paragraphen gleich auszuführen, nämlich zur Wahl eines beſtän⸗ 
digen Reiſepredigers zu ſchreiten, zuvor jedoch fünfzehn Minuten Zeit dem 
Gebet zu widmen, um die Leitung des Herrn in dieſer ſo wichtigen Angelegen⸗ 
heit zu erflehen. Es waren dies ernſte und feierliche Augenblicke, als wir alſo 
im Gebet vor dem Herrn lagen. Der Geiſt des Herrn waltete in unſerer 
Mitte und Alle hatten die feſte Zuverſicht, daß der Herr uns ſeinen Willen 
kund thun würde. — Die Abſtimmung geſchah durch Stimmzettel. Das Re⸗ 
ſultat derſelben war Stimmengleichheit. 

Daraufhin wurde beſchloſſen, die Wahl in Wiedererwägung zu ziehen. 
Einige Brüder ſprachen ſich dahin aus, daß wiewohl die beiden Brüder unſer 
volles Vertrauen beſtitzen, und auch Beide für fähig halten, dieſes Amt 
zu bekleiden, ſo erkennen wir doch durch dieſe Wahl, daß der Herr einſtweilen 
keinen von dieſen dafür beſtimmt hat, und daß deshalb das Miſſions-Commit- 
tee beauftragt werde, während des Jahres einen Bruder zu ſuchen, mit der 
Vollmacht, denſelben anzuſtellen. Andere glaubten jedoch, das Committee 
nehme dadurch eine zu große Verantwortung auf ſich, und daß der Herr viel⸗ 
leicht einen andern Bruder dazu 1 beſtimmt habe, auf den die Conferenz ſich 
noch einigen könne. — 

Da die Zeit zum Vertagen bereits gekommen war, ſo wurde die Sitzung 
um fünfzehn Minuten verlängert, ohne jedoch zu einer weiteren Entſcheidung 
zu kommen, als dieſe Sache am Montag wieder vorzunehmen, da es allgemein 
für rathſam gehalten wurde, am Nachmittage keine Sitzung zu halten. 

Geſchloſſen mit Gebet von Br. Koſe. | 


Montag Morgen. : 

Nach einem reich geſegneten Sonntage verſammelten ſich die Brüder zur 
beſtimmten Stunde, um die Zeit der Vormittags⸗Sitzung zu einer Bundes- 
Verſammlung zu verwenden, in der ein freier Austauſch der Gefühle ſtatt⸗ 
finden ſollte. Die Mittheilungen, die in derſelben gemacht wurden, über die 
perſönlichen inneren Erfahrungen, über die Kämpfe, Niederlagen und Siege 
im Dienſte des Herrn, ſowie die gegenſeitige brüderliche Ermahnung und die 
freien gegenſeitigen Bekenntniſſe der eigenen Untüchtigkeit zu dem ſchweren 
und verantwortlichen, aber dennoch köſtlichem Werke, das uns der Herr anver⸗ 
traut hat, gereichten zum großen Segen der daran Theilnehmenden. Die 
Herzen floſſen in dieſer Stunde ſo recht zuſammen. Einer nach dem Anderen 
offenbarte ſein Inneres, dadurch in einem großen Maße das gegenſeitige Ver⸗ 
trauen geſtärkt und die Liebe vermehrt wurde. Nur zu ſchnell verſtrich dieſe 
ſegensreiche Stunde. Es wurde Mittag, ehe Alle geredet hatten und daher 

wurde beſchloſſen, am nächſten Morgen, vor der Geſchäfts⸗Sitzung, noch eine 


— 
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Stunde dazu zu verwenden, um allen Brüdern Gelegenheit zu geben, ſich aus- 


zuſprechen. Alle Reiſekoſten, die für die Conferenz verausgabt wurden, ſin 
gewiß nicht in Betracht zu ziehen, gegen den Nutzen und Segen dieſer einen 
Verſammlung. Schließlich wurde mit einſchlagenen Händen und wie aus 
einem Munde ter bekannte Vers geſungen: „Die wir uns allhier beiſammen 
finden,“ u. ſ. w. | | 


4 p 1 * 


Montag Nachmittag. 


Die Sizukg wurde eröffnet mit Geſang, Leſen der hl. Schrift und Gebet 
von Br. Grützner. 

Das Protokoll der Samſtag Sitzung wurde vorgeleſen und angenommen: 

Die Miſſionsangelegenheit wurde wieder vorgenommen und auf's Neue zur 
Wahl eines Reiſepredigers geſchritten. Das ſchließliche n derſelbe 
war, daß Br. Schulte einſtimmig dazu erwählt wurde. 

Auf Antrag wurde beſchloſſen, daß, wenn Br. Schulte ſich nicht entſchlie 
ßen könne, die ſes Amt zu übernehmen, er doch erſucht werde, während des Jah- 
res einige Reiſen im Intereſſe unſeres Miſſionswerkes zu machen. 

Der noch übrige Theil des am Samſtag vorgelegten Berichts wurde wie- 
der vorgeteſen, über die verſchiedenen * einzeln abgeſtimmt und alle ein- 
ſtimmig angenommen. 

Nach der Annahme der zwei letzten Sectionen des Berichts wurden die 
darin enthaltenen Vorſchläge ſogleich ausgeführt: 

1. Wurden ſolgende Brüder ernannt vierteljährliche Berichte für unſere 
engliſchen Blätter zu ſchreiben: Gubelmann für „National Baptiſt", Schulte 
für „Examiner und Chronicle“, Eiſenmenger für „Canadian Baptt ſt“ und 
Dietz für „Watchman und Reflector“. [ 

2. Wurden folgende Brüder ernannt, um bei den Jahres Verſammlun⸗ 
gen der reſpectihen Staats Conventionen im Namen der Conferenz über unſer 
1 deutſches Werk zu reden: Gubelmann in Pennſylvanien, Schulte in New⸗ 


ler in Maryland und Stumpf in Ontario. 


— 


F Die nächſte Conferenz. 

Anthony Townſhip, Lycoming Co., Pa., wurde als nächſtjähriger Con- 
ferenzort beſtimmt. 

Br. Schäffer wurde ernannt die Erdfſaunghſvvigh zu halten und Br. 
Tſchirch zu ſeinem Stellvertreter beſtimmt. 
| In Bezug auf die jährliche Miſſions-Verſammlung wurde beſchloſſen, daß 
dieſelbe von den Beamten des Vereins eröffnet und von den Miſſionaren ge- 
#298 werden ſollen. 


Eine Angelegenheit in Bezug auf ein Glied, welches in | Williamoport, 
Pa., wohnhaft, aber noch zur Gemeinde in Philadelphia gehört, wurde vorge⸗ 
bracht. Da jedoch nach dem Urtheil der Brüder die Conferenz kein Recht 


— 


* 


York, Trumpp in New-Jerſey, Dietz in Connecticut und W Mül⸗ 
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habe, ſich damit zu befaſſen, ſo wurde beſchloſſen, der Gemeinde in Philadel- 
phia den Rath zu ertheilen, ein Council zu berufen, um an Ort und Stelle 
die Sache vorzunehmen. 

Der Secretär wurde beauftragt, den Geſchwiſtern in Williamsport eine 
ſchriftliche Erklärung zu geben in Bezug auf einen auf der letzten Conferenz 
in dieſer Angelegenheit gefaßten Beſchluß. 

Folgender Bericht wurde der Conferenz von dem dazu ernannten Com⸗ 
mittee vorgelegt und von derſelben angenommen: Wir ſchlagen vor, daß die 
beiden Brüder Faſching und Schäffer ihre für dieſe Conferenz beſtimmten Auf⸗ 


ſätze das nächſte Mal bringen. Ferner, daß Br. Dietz einen Aufſatz ſchreibe 


über: Das Verhältniß der Beſchneidung zur Taufe, oder: Iſt die Taufe an⸗ 
ſtatt der Beſchneidung? Und Br. Tſchirch über die Frage: Iſt das Aelteſten- 
Amt der Bibel identiſch mit unſerem heutigen Predigtamte? 

Geſchloſſen mit Gebet von Br. Hans. 


Dienſtag Morgen. 
Die an dieſem Morgen gehaltene Erbauungsſtunde für die predigenden 


Brüder, war ebenfalls ſehr ſegensreich. Die Sitzung wurde wie gewöhnlich 
eröffnet, das Protokoll vorgeleſen und genehmigt.“ 


Schule. | | 
Das Committee, welches ernannt wurde, um die Geſinnung der Confe⸗ 


Krenz in Bezug auf die Angelegenheiten der Schule, in paſſender Form auszu- 


drücken, legte Folgendes vor: 

1. Wir haben mit großer Freude die Zurücktunft unſeres theuren Bru⸗ 
ders Rauſchenbuſch begrüßt und blicken dankbar zum Herrn empor, daß er die 
vielen Gebete, die ſeinetwegen emporgeſandt wurden, erhört hat, und unſern 
Bruder auf ſeinen vielen Reiſen beſchützt, unſern Gemeinden und Brüdern in 
Deutſchland zum Segen hat werden laſſen, und ihn nun mit ſeiner lieben Fa⸗ 
milie über den Ocean zurückgeführt, um neugeſtärkt ſeinen wichtigen Beruf als 
Lehrer unſerer Propheten-Schule zu erfüllen, dazu ihm der Herr viel Gnade 
9 wolle. 


heit een Bruders die Schule nicht nur fortgeſetzt wurde, ſondern, daß auch 
nach dem Urtheil der examinirenden Brüder, die Schüler bedeutende Fortſchritte 
in den ihnen nothwendigen Fächern der Wiſſenſchaften gemacht haben; und 
obwohl Br. Rauſchenbuch's Stelle nicht in ieder Hinſicht durch den zweiten 
Lehrer ausgefüllt wurde, ſo erkennen wir doch mit Dank an, daß in Bezug auf 
den Unterricht Herr Künzel ſein Möglichſtes gethan hat, zur völligen Zufrie- 
denheit des anweſenden Schul-Committee's. 

3. Fühlen wir uns verpflichtet, unſerm theuren Br. Tſchirch unſern tief 
gefühlten Dank auszuſprechen, für ſeine unverminderte Thätigkeit und Treue, 


mit der er die finanziellen Angelegenheiten der Schule, während der Abweſen⸗ 


heit des Br. Rauſchenbuſch's, verwaltet hat, indem er die Einnahme und Aus- 


W 


Erkennen wir es ebenfalls mit Freuden an, daß während der Abweſen⸗ 


_— 
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gabe beſorgt. genaue Rechnung darüber geführt und ſich perſönlich um die 
Einkollectirung der Gelder bemüht hat. 
Br. Gubelmann las die von ihm verfaßte Geſchichte der Gemeinde in 


Philadelphia vor, welche zu einer Beſprechung Veranlaſſung gab, über die 


Herausgabe einer ausführlichen Biograpbie Lebeusbeſchreibung) unſeres ver- 
ſtorbenen Br. Fleiſchmann, deſſen Leben ſo innig mit der Geſchichte der Ge⸗ 


meinde verfnupſt iſt. 


Die Conferenz einigte ſich ſcließlich dahin, hiermit ihr Intereſſe über 
dieſen Aufſatz auszufprecen, und die Brüder zu erſuchen, wärend des Jahres 
Subſcribenten für eine Biograpbie von Br. Fleiſchmann zu ſammeln. 

Br. Gubelmann wurde einſtimmig dazu ernannt, heute Abend auf dem 
Liebesmahle im Namen der Conſerenz der Gemeinde in Birmingham unſern 
herzlichſten Dank auszuſprechen für die freundliche Aufnahme und Bewirthung, 


deren wir uns in ihrer Mitte erfreuen durften. 


Den Sekretären wurde der berzlichſte Dank votirt für ihre nnermüdete 
Thätigkeit; ebenfalls den Vorſitzern für ihre weiſe und unparteiiſche Leitung 
der Verhandlungen. ä 

Br. Bodenbender las noch einen Aufſatz über die Theilnahme am heil. 
Abendmahl vor, und die Conferenz ſprach ihre Anſicht dahin aus, daß derſelbe 
mit einer kleinen Bearbeitung wohl für den „Sendboten“ geeignet wäre. 

Br. Koopmann theilte noch etwas über die ſchwierigen Bauangelegenhei⸗ 
ten der Gemeinde in Cleveland, O., mit, worauf die Conferenz einſtimmig be- 
ſchloß, dieſen Gegenſtand allen unſeren Gemeinden auf's Wärmſte zur Unter⸗ 
ſtützung zu empfehlen. 

Nachdem das Protokoll geleſen und genehmigt war und Br. Gorr dem 
Herrn für den Segen gedankt hatte, den wir während den Tagen unſeres Bei- 
ſammenſeins ſo reichlich verſpüren durften, vertagte ſich die Conferenz, um, ſo 
der Herr will und wir leben, uns im nächſten Jahre am dritten Mittwoch 
im September, Abends halb 8 Uhr, mit der Gemeinde in Anthony 
Townſhip, Lycoming Co-, Pa., zu verſammeln. 


n DA 


Die Abend-Verſammlungen. 


Der allgemeine Eindruck war, daß der Herr durch jeden Bruder uns Et⸗ 
was zu ſagen habe. Der Chor der Gemeinde ſang gewöhnlich ein paſſendes 
Lied zu Anfang, während das Haus ſich mit Geſchwiſtern und nen füllte, 
die oft eine nicht geringe Strecke zu gehen baten. 

Donnerstag Abend predigte Br. Koopmann von Cleveland über 
Joh, 9, 4. Er legte dar: 1) Das Werk Chriſti; 2) Andeutung auf unſer 
Werk; 3) Die Zeit, die Gott uns giebt, für unſer Werk zu wirken. Br. H, 
Miller von Parkersburg folgte ihm und ſprach Janptſaglih über das im Text 
enthaltene vielſagende: „Ich muß -“ 


i 


MINES 


Freitag Abend predigte Br. Tſchirch über 1. Joh. 5, 12. Das 


Werk der Wiedergeburt ruht auf dem Werk Chriſti: und iſt das Leben. 
Kennzeichen dieſes Lebens ſind: 1) Glaube. 2) Gebet. 3) Innerer Genuß 
göttlicher Liebe. 4) Wachsthum. 5) Demuth. Br. Fellmann redete darauf 
über den zweiten Theil des Verſes an Unbekehrte: Was mit der Ermangelung 
des Lebens dem Sünder verluſtig geht. 


Samstag Abend predigte Br. Bedenbintch über 2. Petri 1, 1. u. 
2. 1) Der Redende (Petrus). 2) Die Angeredeten (die den Glauben über⸗ 
kommen haben in der Gerechtigkeit, die Gott giebt). 3) Der Inhalt der Rede. 
Ihm folgte Br. H. Fellmann in einem herzlichen Erguß über die Worte Jo- 
ſephs: „Ich ſuche meine Brüder.“ 

Montag Abend predigte Br. J. Stumpf über Lukas 7, 47.: „Wie 
glücklich eine Seele iſt, die zu Jeſu Füßen weint.“ Br. Eiſenmenger folgte in 
einer Anpreiſung des Blutes, das da rein macht von allen Sünden. ; 

Manche Thräne det Rührung floß in dieſen Verſammlungen, und na<- 
dem der Segen geſprochen, war man ſaumſelig, um nach Hauſe zu gehen. 
Man ſchaarte ſich um das Melodeon und in frohen Liedern gab ſich's kund, 
daß Viele fühlten: „Herr, hier iſt es gut ſein, hier möchten wir Hütten bauen.“ 


Der Tag des Herrn 


bot uns einen ſüßen Vorgeſchmack jenes himmliſchen Sabbaths, von dem es 
heißt: „Es iſt noch eine Ruhe vorhanden dem Volke Gottes.“ Die liebe 
Sonne, welche während der Woche faſt immer hinter ſchwarzen Rauchwolken 
verborgen war, ſtieg heute in ihrem Glanze empor und leuchtete uns freund⸗ 
lich, als wir in früher Morgenſtunde unſere Schritte zum Hauſe des Herrn 
lenkten, aber noch herrlicher ſtieg die Gnadenſonne empor und ſandte ihre er- 
quickenden Strahlen in unſere Herzen hernieder, um uns zu beglücken. 

Nach der Gebetſtunde, die um 9 Uhr ihren Anfang nahm und in welcher 
der Weihrauch des Gebets aus manchem Herzen emporſtieg, wurde zur Eröff- 
nung des Gottesdienſtes das Lied / 399: „Unſer Wandel iſt im Himmel“ ꝛc. 
angeſtimmt, und nachdem Br. Bleſene 1. Petri 1. geleſen hatte, hielt Br. Gu⸗ 
delten eine, allen Anweſenden zum großen Segen gereichende Predigt über 

2. Cor. 4, 18. Sein Thema war: „Die rechte S Stellung eines wahren Chri- 


den.“ Auf Grund der Textesworte ſuchte er 1) dieſe Stellung zu beſchreiben, 


2) einige Gründe anzugeben, warum wir dieſelbe einnehmen ſollten, und 3) 
hob er den Nutzen und Segen derſelben hervor. 

Am Nachmittage fand zuerſt eine höchſt intereſſante Sonntagsſchul⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Mehrere yer anweſenden Prediger hielten Anſprachen, die 
geeignet waren, die Kinder und auch die Lehrer und Lehrerinnen in ihrem 
Werke aufzumuntern. Dark ſchaarte ſich die Gemeinde mit ihren Gaſten 
um die Bundestafel, um das Mahl des Herrn zu feiern, welches von den Brü⸗ 
dern Trumpp und Otto verwaltet wurde. Br. Trumpp hielt zu Anfang eine 

2 | 
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Anſprache uber eite 22, 15. 16. Er red'te über das Verlangen des Hei- 
landes, mit ſeinen Jüngern das Paſſahmahl zu feiern, gab einige Gründe an, 
warum er ein ſolches Verlangen hatte, und wies ſchließlich auf den Troſt hin, 
der uns daraus zufließt. Wir beugten uns ſodann mit dankerfülltem Herzen 
vor dem Herrn, der uns ſo geliebet hat und genoſſen mit Freuden dieſe Zeichen 
ſeiner Gnade. Es war uns ſo wohl in dieſem Kreiſe theurer Gotteskinder 
und gerne hätten wir bier Hütten gebaut, aber die Zeit war noch nicht dazu 
da; bald jedoch, — ja bald dürfen wir vielleicht von dem Gewächs des Wein— 
ſtocks neu trinken mit ihm in ſeines Vaters Reich. 

Am Abend hielt Br. Grimmel eine gedankenreiche Miſſionspredigt über 
den letzten Theil von Lukas 12, 5. 6. Er redete über die Zeichen der Zeit, die 
Pflicht, dieſelben ju oh wa was aus dieſer Prüfung erwächſt. Br. Bickel 


folgte ihm mit einer herz ichen Anſprache und zeigte, wie Miſſion erobernd, 


eharrlic und opfe willig ſei und opferwillig mache. 


Daß das Wort Eingang in die Herzen der Anweſenden fand, zeigte ſo 
recht die Collekte, welche ſchließlich für unſern Miſſionsverein erhoben wurde 
und welche die größte iſt, die je auf irgend einer unſerer Conferenzen für die- 
ſen Zweck erhoben wurde; dieſelbe betrug in Unterſchriften und Baar die 
Summe von 8495.18, ſage vierhundert fünf und neunzig Dollars und acht⸗ 
zehn Cents. Gott | ſegne] die willigen Geber. 


| Das Ziebesmahl 

durfte auch dieſes Mal nicht fehlen. Daſſelbe war ſehr ſegensreich und ſetzte 
allen vorhergehenden Genüſſen die Krone auf, ſo daß der letzte Tag des Feſtes 
auch hier der herrlichſte war. Schon vor dem Beginn deſſelben füllte ſich das 
Verſammlungshaus mit den Feſtgenoſſen aus der Nähe und Ferne. Dieſes 
herrliche Feſt ausführlich zu beſchreiben iſt uns unmöglich, denn es fehlt uns 
dazu an Raum und auch an Geſchick. Was da genoſſen wurde, kann nicht 
mit Worten beſchrieben, es muß gefühlt werden. 

Br. Dietz eröffnete das Feſt mit einer herzlichen Anſprache, in der er ſeine 
Freude darüber ausſprach, daß es ihm vergönnt war, ſeine Brüder zu ſehen, 


und die Liebe Chriſti pries, die ſich gegen ihn und uns Alle ſo reichlich geoffen- 


baret hat. Alle anweſenden Prediger folgten ihm, hielten erbauliche und ge- 
ſegnete Anſprachen und Jeder bedauerte nur, daß die Zeit ſo pfeilgeſchwind 
dahin eilte und daß, um allen Brüdern Gelegenheit zu geben, dieſelbe ſo kürz 
zugemeſſen werden mußte, ſo daß es unmöglich war, nach Herzensluſt den in— 
neren Gefühlen der Freude in Worten Luft zu machen. 


Die lieben Martha's boten in ihrer Geſchäftigkeit Alles auf, um für die 


leibliche Erquickung Sorge zu tragen und reichten zu wiederholten Malen Er⸗ 


friſchungen herum 


E 


A 


Der Singchor trug ebenfalls viel zur Erhöhung der Freude bei, indem 
derſelbe durch die lieblichen und wohleingeübten Chöre die Herzen zur Anbe- 
tung ſtimmte. | 

Wahrend einer kleinen Pauſe machte ein Bruder die Mittheilung, daß 
eine unſerer Predigerwittwen im Weſten ſich in ſehr bedürftigen Umſtänden 
befinde. Er verſprach, ihr fünf Dollars ſenden zu wollen und erſuchte die Ge- 
ſchwiſter, eine Collekte für dieſen Zweck zu erheben, wovon die eine Hälfte die- 
ſer Schweſter und die andere Hälfte einer andern im Oſten zugeſandt werden 
ſolle. Die Geſchwiſter zeigten ſic auch hierzu willig, indem ſogleich eine Col- 
lekte im Betrage von nahezu 832 erhoben wurde. 

Das Feſt währte bis zur frühen Morgenſtunde. Demſelben wurde noch 
vom Herrn die Krone dadurch aufgeſetzt, daß nach der Mitternachtsſtunde arme 
Sünder anfingen in Thränen gebadet um Gnade und Erbarmung zu flehen. 
Unter anderen lag auch zerknirſcht zu den Füßen Jeſu der älteſte Sohn unſeres 
Bruders Otto, ein Jüngling von 18 Jahren, der beſonders während der Con- 
ferenzzeit der Gegenſtand vieler heißen Gebete war. Möchten dieſe Eindrücke 


bleibend ſein und möchte es der theuren Gemeinde in Birmingham noch oft 


während des Jahres vetgönnt ſein, ähnliche Feſte zu feiern, auf denen ſie mit 
bußfertigen und neugeborenen Seelen die überſchwengliche Gnade ihres Gottes 
preiſen können. So endete dieſe, für uns Alle gewiß unvergeßlich bleibende 
Segenszeit unſerer neunzehnten Jahresconferenz. 

Nach einigen Stunden der Ruhe trafen wir uns nochmals Alle am Bahn- 
hofe, um uns einander die Hand zum Abſchie de zu reichen. Abſchiedsſtunden 


haben ſtets etwas Wehmüthiges. Dies war auch hier der Fall, indem eine 


feſte Liebeskette alle unſere Herzen auf das Innigſte verbunden hatte und wir 
ja nicht wußten, ob es uns je wieder vergönnt ſein würde, hienieden uns wie⸗ 
der begrüßen zu dürfen, Die Trennungsſtunde hatte geſchlagen. In weni⸗ 
gen Minuten führten uns die eiſernen Roſſe in verſchiedenen Richtungen un⸗ 
ſerer Heimath zu. Doch wenn auch wir hier an verſchiedenen Orten zelten 
und durch eine rauhe Wüſte zu pilgern haben, ſo iſt doch unſer aller Ziel daſ- 
ſelbe, nämlich das Kangan, das droben iſt, die ie Heimath aller Kinder 
Gottes. 


Auszüge aus den Gemeinde-Vertchten. 
| Pennſylvanien. 
. | Philadelphia. 

Wir blicken mit Dank, aber auch mit Beugung auf das verfloſſene Jahr zurück. Die 
Liebe und Güte Gottes begleitete uns durch daſſelbe. Das Evangelium iſt unter uns in der 
Erweiſung des Geiſtes und der Kraft gepredigt worden. Unſer Glaube wurde geſtärkt, Sün⸗ 
der wurden bekehrt. Einige liebe Geſchwiſter ſind uns durch den Tod entrückt worden; wir 
werden ſie wiederſehen am Auferſtehungsmorgen. Die Glieder unſeres Traktatvereins ſind 
thätig in der Einladung von Fremden. Der Jünglingsverein ruft «fi ge durch 


Straßenpredigten zu, zu Jeſu zu kommen. Unſere Sonntagsſchulen ind in gedeihlichem 


Zuſtande. Der Singverein, unter der Leitung von Br. Felsberg, gereicht zum Segen der 


Gemeinde. Friede und Eintracht iſt unter uns. Wir bekennen uns in der Lehre ſtreng bap⸗ 


tiſtiſch, frei vom Sauerteig der offenen Communion. Die Geldſchuld auf unſerem Miſſions⸗ 

haus will uns drücken, doch der Herr wird helfen. Wir laden die Conferenz ein, bei uns 

nächſtes Mal zu tagen. | 
| | Anthony Townſhip. 

Haben nichts als die Treue und Barmherzigkeit Gottes zu rühmen. Das Wort der 
Wahrheit iſt reichlich, rein und lauter unter uns gepredigt worden und wir hoffen, daß der 
ausgeſtreute Same aufgehen wird. Wir fühlen, daß wir in dieſem Jahr mehr Glauben, Liebe 
und Eifer im Werke des Herrn hätten bezeugen ſollen. Die Glieder, die zur Station in un- 
ſeren früheren Briefen gezählt wurden, ſind jetzt wieder in der Statiſtik zur Gemeinde ge⸗ 
zählt. 

| Fairfield Townſhip. 

Trotzdem keine Erweckungen unter uns ſtattgefunden haben, ſtehen wir doch, was die 
Gemeinde anbelangt, in gutem Zuſtande. Dem Herrn ſei Dank dafür. Br. Kunkel predigt 
uns alle zwei Wochen; unſer Gebet iſt, daß es ſeine Frucht bringen möge. 


| Eldred Townſhip. 


Können uns des Segens des Herrn erfreuen. Etliche Seelen ſind der Gemeinde hin- 
zugethan worden, während etliche noch im Suchen begriffen ſind. O wie köſtlich, wenn Sün⸗ 
der Bußthränen weinen; wahrlich die Engel Gottes müſſen ſich darüber freuen. 


Erie. 


Wir wünſchen vt Conferenz eine gnädige Zeit des Segens vom Angeſicht des Herrn. 
In dem verfloſſenen Jahr haben wir viel Urſache zum Dank gehabt. In unſeren gottesdienſt- 
lichen Verſammlungen am Sonntag, ſowie in unſeren Gebetſtunden in der Woche, fühlten 
wir die Nähe Jeſu. Elf Seelen wurden uns auf das Bekenntniß ihres Glaubens durch die 
Taufe geſchenkt. Einige haben wir ausſchließen müſſen, um der Sünde willen. Der Herr 
führe ſie zu ſich und ſeinem Volke zurück. 


Pittsburg. (Birmingham.) 


Der langgehegte Wunſch der Gemeinde, die Conferenz hier zu haben, iſt erfüllt; die 
aus ihr entſpringenden Segnungen dürfen wir diesmal mitgenießen; lang bekannte Brüder 
dürfen wir einmal wiederſehen; manchen nur dem Namen nach bekannten Bruder dürfen 


wir 1 kennen e. Seid herzlich willkommen Alle, die Ihr vom Hauſe des den 


* 


ſeid! Als Gemeinde können wir rühmen, Frieden in unſern Mauern zu haben. Durch 


Taufe und Empfehlung iſt unſere Zahl gewachſen. Wir gedenken bald ein Haus zu bauen, 
welches die großen Verſammlungen, mit welchen der. Herr uns ſegnet, ſaſſen wird. Dein 


Reich komme! 
Williamsport. 
Danken dem Herrn, daß er uns zu einer Gemeinde vereinigt hat, um ſein Werk ange⸗ 


meſſener treiben zu können. Wir haben erfahren, daß der Herr die Seinen nicht verläßt noch 
verſäumt, ob ſie gleich gering und ſchwach ſind. Wir fühlen die Nothwendigkeit, ernſt und 


entſchieden für die Wahrheit aufzutreten. Am 24. Juni ſind wir zu einer ſelbſtſtändigen Ge⸗ 
meinde organiſirt worden unter dem Vorſtand des Br. Piepgras. Unſer Gebet iſt, daß wir 


wachſen mögen an Zahl und an Kraft des heiligen Geiſtes. Die Zahl der Sonntagsſchüler 


hat ſich verdoppelt. Unſer Bedürfniß iſt ein Verſammlungshaus. 


New-York. 


New-York. (1. Gemeinde.) 


Freuen uns, daß wir Zionslieder unter unſerem eigenen Dach einmal wieder ſingen 
können. Wir fühlen uns zu unausſprechlicher Dankbarkeit und erneuter Hingabe verpflichtet 
fur die endliche Vollendung des begonnenen Werkes. Das Gebet unſerer Herzen vor einiger 
Zeit um die erweckende Gnade von Oben iſt erhört worden. Sonntagsſchule, Junglings- 
verein, Traktatverein, Nahverein ſind wieder belebt. Wir hoffen im Oktober den oberen 
Theil unſerer Kirche einzuweihen. Unſer Prediger, Br. Schäffer, hat einen großen Theil 
des nöthigen Geldes zum Bau kollektirt, wofür wir ihm nächſt Gott zu großem Dank ver- 
pflichtet ſind. Eine Anzahl Seelen ſind durch die Taufe der Gemeinde einverleibt worden. 
Gedenket unſer ferner im Gebet. 


; NewYork. (2. Gemeinde.) 


Es hat ſich Manches unter uns im Verlaufe des Jahres ereignet. Im Spätherbſt wur⸗ 
den wir neuorganiſirt, indem ſich die Bethlehems- und Pilgrims-Gemeinden zu einer neuen, 
der jetzigen zweiten Gemeinde vereinigten. Seit Neujahr wirkt Br. H. Schneider unter uns 
und ſeither regt ſich wieder das Gnadenwerk. | 


New-York. (Salems-Gemeinde.) 


Wir ſtehen noch als Gemeinde da in der großen Sünderſtadt New-Yorf. Br. Teblick 
hat während des letzten Jahres das Wort unter uns verkündigt. Von großem Zuwachs 


können wir nicht reden, doch hoffen wir auf Gottes Gnade. Möge Er uns bald einen Bru⸗ 


der ſchenken, der uns in der Liebe Chriſti lehret und weidet. 


Moriſſiana. (Bethel⸗Gemeinde.) 


” Wunſchen der Conferenz Gottes Segen. Wir haben im letzten Jahre Freud und Leid 
erfahren. Drei liebe Geſchwiſter hat der Herr zu ſich genommen: zwei derſelben mit drei 
Kindern kamen in dem Erie-Eiſenbahn-Unglück am 14. Juli plötzlich um's Leben. Unſer 
Schmerz war groß. Br Gayer verkündigt das Wort, ſo weit ſeine Kräfte reichen, mit Er⸗ 
folg. Zehn theure Seelen wurden getauft. Unter der Führung des Herrn Jeſu verzagen 
wir nicht. | 
| Williamsburg. 

Es thut uns leid, daß der ſo reichlich ausgeſtreute Same ſo kärglich aufgeht. Müſſen 


klagen über wenigbeſuchte Gebetſtunden. Wir danken dem Heiland für Zucht und Liebe, die 


wir erfahren haben. Unſere Zuverſicht ſteht bei dem Herrn, der Himmel und Erde gemacht 
hat. Das Werk in der Sonntagsſchule berechtigt uns zu den ſchönſten Hoffnungen. 


ou.” Betet für uns. 
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* Buffalo. (1. Gemeinde.) 


Gnädiglich ſind wir durch das Jahr geführt worden. Wir werden, ſo der Herr will, 
bald ein vollendetes Verſammlungshaus haben. Freilich wird unſere Laſt nicht ausbleiben, 
es wird die fernere Geldſumme bezahlt ſein wollen; doch verzagen wir nicht: „Unter ſeiner 
Hand giebt's keine Noth. „% Unſere Verſammlungen werden (nur bei Regenwetter ausgenom- 
men) gut beſucht yon Geſchwiſtern und Freunden. Unſere Sonntagsſchule hat durch den 
Umzug in ein entlegknes Haus gelitten. Der Nähverein verdankt ſein Beſtehen nebſt Gott 
der beiſpielwürdigen Beharrlichkeit einiger treuen Schweſtern. Einige unſerer Glieder ſind 
durch Krankheit heimgeſucht worden, doch mußten wir an keinem Grabe eints Bruders oder 
einer Schweſter weinen. Wir blicken der Zukunft froh entgegen. 


j 
[ 


£0 Buffalo. (2. Gemeinde.) | 
Im verfloſſenen Jahre gab es manche Führungen und verſchiedene Wendungen. Doch 


Jeſus, der treue Bundesgott hat uns wieder geleitet und ſeine theure Verheißung an uns er- 


üllt: „Ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende.“ Wir ſind recht dankbar für alle 
ührungen und Wege, die der Herr mit uns gegangen iſt aid baben viele Urſache, ſeine Liebe 


-und Barmherzigkeit.zu rühmen. Die Saiten unſerer Harfen können wir zwar nicht hoch an- 


ſchlagen über Siege, die wir feiern durften im Heere der Philiſter, der Herr ſchenkte uns jedoch 
eine Anzahl Seelen; ihm ſei Lob dafür. Z rei unſerer erfahrenſten und bewährteſten Brü— 
der verließen uns während des Jahres. Einer davon iſt eingegangen in die Ruhe, die noch 
dem Volke Gottes vorhanden iſt, und der andere ſteht auf dem Kampfplatze im fernen Weſten, 
um dem Heilande Seelen zuzuführen. Schwer ſind wir darniedergebeugt über Solche, die 


wir ausſchließen mußten. Der Herr ſchenke ihnen Buße zum Leben. Unſere zwei Sonn- 


tagsſchulen befinden {< noch in einem blühenden Zuſtande. 


Rocheſter. 
Mündlicher Bath von Br. Tſchirch. 
Albany. 


Trotz dem Wüthen der Höllenmächte dürfen wir noch daſteben und zeugen von der Liebe 
Gottes. Jeſus hält, was er verſpricht. Friede iſt in unſerer Mitte. Auch durften wir wie- 
der einmal einige Neubekehrte begrüßen. Einige mußten wir um der Sünde willen aus⸗ 
ſchließen. Es will uns bisweilen entmuthigen, daß ſo wenige Fremde uns beſuchen. Unſer 
Gebet iſt, daß des derm Geiſt über die Todtenbeine wehen möge. 


Wales. 
Haben nur die Gnade des Herrn zu rühmen. Unſer Zuwachs iſt nicht groß, doch dem 


Herrn ſei Pank für die beiden Seelen, die er uns geſchenket hat. 


| Alexander. 
Das Wort iſt unter uns in dieſem Jahr wie immer verkiindigt worden. Br. Ritter, 


unſer Prediger, hat ſi < viel Mühe gegeben, uns zur Liebe anzuſpornen, doch hat leider Satan 


unſere Liebe geſchwächt, wodurch mancher Sturm über uns gekommen iſt. Mehrere Ge- 
ſchwiſter ſind von uns fortgezogen. Eins mußten wir zu unſerem großen Schmerz ausſchlie⸗ 


Folſomdale. 


Der Herr hat Gtoßes an uns gethan. Sechs tbeure Seelen ſind vom Tod zum Leben 
durchgedrungen. Br. Ritter ſucht uns das Wort recht an's Herz zu legen. Die Bibelſtun- 
den dienen uns ſehr zur Förderung unſerer Erkenntniß. Wir haben uns entſchloſſen, ein 


Verſammlungshaus i bauen, welches wir bald beziehen werden. Wir den um eine Er- 
weckung. 


eee 
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New⸗Jerſey. 
Newark. 


Der Herr hat uns durch alle Prüfungen wunderbar geführt. Der Abſchied unſeres 
theuren Bruders Haſelhuhn berührte uns ſchmerzlich; der Herr aber lenkte das Herz des 
lieben Br. Trumpp und er hat zu unſerer allgemeinen Zufriedenheit und im reichen Segen 
des Evangeliums ſeit Neujahr unter uns gewirkt. Es iſt leider dem Feind gelungen, einige 
Lücken in unſeren Reihen zu machen. Durch trügeriſche Irrlehren ſind einige Gemüther 
verwirrt worden, die wir ausſchließen mußten. Ihm, der unſer Gemeindeſchifflein glücklich 
an allen Klippen vorbeigeführt hat, ſet Lob und Dank, Br. Kraft predigt unermüdlich auf 
ſeiner Station, trotz wenig ſichtbarem Erfolg. Es iſt ein hartes Feld. 


Delaware. 
Wilmington. 
Blicken mit einiger Betrübniß auf die Erfahrungen des letzten Jahres zurück. Wir | 


freuen uns, daß Br. Jacob Fellmann den Ruf der Gemeinde angenommen hat und auf un⸗ 
ſer heißes Flehen uns als Unterhirte geſchenkt worden iſt. Er wirkt unter uns im Segen. 


Connecticut. | 
New Haven. 1 


In vieler Hinſicht war dieſes Jahr ein ſegensreiches für uns. Wir werden uns immer 
mehr der Aufgabe bewußt, die uns als Gemeinde in dieſer argen Welt obliegt. Unſere 
Grenzen ſind noch immer durch Zuwachs und Eröffnung neuer Arbeitsfelder erweitert. Es 
iſt uns, als fühlten wir immer mehr das Bedürfniß, mit unſern Schweſtergemeinden näher 
verbunden zu ſein. Es thut uns leid, über den erſten Ausſchluß ſeit Br. Dietz's Hierſein be⸗ | 
richten zu müſſen. Br. Dietz und Br. Boppert predigen das Wort zum Segen unter uns 
ſowie auf den Stationen Meridan und Yalesville. Siebenzehn Seelen wurden in dieſem 
Jahre getauft. Einen lieben jungen Bruder haben wir durch einen ſchmerzlichen Tod, wie 
bereits bekannt, verloren. Unſer Nähverein hat Erfreuliches geleiſtet. Unſere Sonntags- 
ſchule iſt in einem gedeihlichen Zuſtandt. 


Maryland. 
Baltimore. 


Können von Zuwachs in dieſem Jahre nicht viel berichten. Unſer Br. H. Schneider 
ang uns im letzten Juli und wir fühlten uns bisweilen recht verlaſſen, hoffen jed och, daß 
Br. H. Miller unſern einſtimmigen Ruf annehmen und uns ein Unterhirte ſein wird. 


Ontario. (Canada.) 
Berlin. 


Wiederum iſt ein Jahr verfloſſen, das nicht wiederkehrt dieſſeits des Grabes. Wir ſind 
treu geblieben im Kampfe für die Wahrheit. Als eine Gemeinde haben wir abgewehrt die 
Pfeile der Kirchlichen, die bei dem Taufbecken der Unmündigen ſich gegen alles Baptiſtiſche 
vereinigen. Oft fragen wir uns: „Wie iſt es möglich, daß bei der ſo klaren Verkündigung 
des Wortes die Menſchen ſo todt bleiben können?“ Wir hoffen jedoch die Ernte zu ſehen zu 
des Herrn Zeit. Wir erkennen und genießen den Werth unſerer Gebetſtunden. Es ſcheint 
uns, als müſſe cine Gemeinde todt ſein ohne Gebetſtunde. Uaſere beiden Sonntagsſchulen 
kommen gut vorwärts. | | 

| Woolwich. 


Freuen uns, daß wir uns laben durften an der nie verſiegenden Quelle des göttlichen 
Wortes. Ob wir auch nicht von großen Siegen in den Hütten der Gerechten ſingen können, 
ſo haben wir doch einige Tröpflein des Segens erhalten. Die Verwaltung der Taufe an 
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| ; 
drei Seelen hatte zur Wixkung die engere und innigere Verbindung unſerer Herzen zu gegen- 
ſeitiger Liebe; gern fragen wir nun den Hohn der Welt. Mit Schmerz berichten wir, daß 
unſer lieber Br. Koſe uns bald verlaſſen Ws um in Logan und Zürich zu wirken. Unſere 
Liebe folgt ihm. Beet 1. uns! 
Wilmot. 7 


Geben dem bern die Ehre und ſeinem Namen Lob und Dank, daß wir ſind, was wir 
ſind. Br. Grüß ner hat uns reichlich das Brod des Lebens gebrochen. Wir fühlen das Be- 
dürfniß eines erhöhten geiſtigen Lebens. Helft uns flehen um mehr Segen vom Angeſicht 

des Herrn. | 
| Carrick. 


Der Herr hat aer Zahl vermehrt, deß ſind wir fröhlich. Mehrere unſerer Sonntags- 
ſchüler ſind zum Herin bekehrt. Wir fühlten uns recht geſegnet unter der Predigt. Leider 
müſſen wir beklagen, daß trotz alledem eine Lauheit und Trägheit ſich in unſeren Gebetſtun- 
den kundgicht. Br. 8. Fellmann hat uns verlaſſen und wir ſehnen uns wieder nach einem 
. Unterhrten | 
Taviſtad. 


Durften zehn ninbegriadigte Seelen begrüßen und in die Gemeinde aufnehmen. Wir 
wünſchten mehr wahrhaft göttlichen Frieden unter uns wahrzunehmen. Unſere Sonntags- 
ſchule iſt wie immer Re ü 

Logan. 


Wünſchen Euch fine geſegnete Conferenz, Wir warten mit Sehnſucht auf einen Er- 


quickungsregen. Es freut uns, daß Br. Koſt bald unter uns wirken wird. Gedenket unſer 
vor dem Gnadenthron. 
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Hannover. 


Wir begrüßen Euch, liebe Brüder auf der Conferenz, um Euch zu en üblen die unver- 
diente, aber reichlich empfangene Barmherzigkeit unſeres treuen Gottes. Ohne Bekehrungen 
melden zu können, haben wir doch nicht an Zahl abgenommen. 


B Brant. 


Diirfen berichten, daß die Sonntag- und Wochentag-Verſammlungen uns werkh und 
theuer ſind und uns Allen zu großem Segen gereichen. Unſere Sonntagsſchule iſt nicht 
groß, aber die Kinder ſind artig und zum Theil fromm. Eine Bibelklaſſe ſteht mit der Sonn- 
tagsſchule in $96 ge dus unter der Leitung unſers lieben Predigers. 


a Briefe von Häuflein, die nicht angeſchloſſen ſind. 
| New Brunswick. 


Gelobt ſei des Herrn Name, daß es dem Feind nicht gelungen iſt, unſere kleine Heerde 
zu zerſtreuen. „Er löſcht den glimmenden Docht nicht und zerbricht nicht das zerſtoßene Rohr.“ 
Uaſere Verſammlungen werden wieder regelmäßig gehalten und unſere Sonntageſchule iſt 

neugegründet. Wir verlangen herzlich nach einem Unterhirten. 


Hoboken. 


| Le Roy. 
Der Herr hat uns geſegnet. Vor drei Jahren ſtand eine einzige Schweſter hier, einſam 
aber nicht verlaſſen. Der Herr erhörte ihr Gebet und nun ſind zwölf Seelen an dieſem Ort, 
die dem lautern Wort und Beiſpiel Chriſti gefolgt ſind. Die Brüder Tſchirch, Rauſchenbuſch 
— und Grimmell, ſow ie die ſtudirenden Brüder verkündigen uns oft das theure Evangelium in 
unſerer „ Wir hoffen, daß der ”—_ noch ein Volk an dieſem Ort hat. 


Kein Bericht. 
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Miſſions-Committee. 
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Stehende Committeen 


der Bundes- Eonſerenz, 


Publikations:Committee. 


P. W. Bickel. 
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J. C. Haſelhuͤhn. 


D. A. Winter. 
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E. Tſchirch. P. W. Bickel. 


H. Trumpp. 


J. S. Gubelmann. 
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C. Bodenbender. | 
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Waiſen⸗Fond. 
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J. S. Gubelmann, Philadelphta, Pa. 
H. M. Schäffer New York, N. J 
A. Rauſhenbuſh, Rocheſter, N.-Y. 


Heinrich Schneider, 451 Weſt 45te Straße, New-York. 


R. Otto, Birmingham, Buchanan P. O., Pa. 
C. Bodenbender, Berlin, Ontario. 

A. Ginius, Erie, Pa: 

H. Fellmann, Syracuſe, N. Y. 

H. W. Dietz, New Haven, Conn.“ 

Wilbelm Kunkel, Linden, Lycoming Co., Pa. 
H. Gubelmann, New York. 

Ch. Gayer, Moriſſiana, N. J. 

Ed. Grützner, New Dundee, Ontario. 

J. Stumpf, Taviſto>, Ontario. 

H. Trumpp, 52 Weſt Straße, Newark, N. J. 
G. Walz, lic., Lycoming Co., Pa. 

C. Kraft, lic., Newark, N. J. 

G. A. Schulte, 480 Hickory Str., Buffalo, N. . 
GS. Diſtler, Williamsburg, N. 9. 

J. Blenner, Richmond, Va. 
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J. Eiſenmenger, Hannover, Ontario. 

J. Jellmann, Wilmington, Del. 

H. Auſtermühl, Wilmington, Del. 

Ernſt Tſchirch, Rocheſter, N. Y. 4 

J. C. Grimmel, 41 Spruce Str., Buffalo, N. 9. 
W. Jaſching. Sudoſt Ecke v. Leonhard u. Jackſon Str. 

Williamsburg, N. N. 

P. Ritter, Folſomdale, N. Y. | 

G. D. Bleſene, Williamsville, N. Y. 

H. Koſe, Elmira, Ontario. 

Carl Ranz Strykersville, N. J. 

R. Piepgras, Williamsport, Pa. 

W. Argow, Albany, N. Y. 


Sonſtige Mitarbeiter. 


W. Deſh, Spinnerstown, Bucks Co., Pa. 
Caspar Schlag. Pedri>stownl, N. 9. 
E. Alward, Buffalo, N. Y, 
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